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Die Stockholmer Nebelhaftigkeiten.
Noch läßt sich keineswegs mit Sicherheit sagen̂ datz

die Internationale Sozialistische Konferenz in Stock¬
holm Zustandekommenwird . Im Vollzugsausschuß der
französischen Sozialisten stimmten 13 Mitglieder gegen,
11 für die Beschickung der Konferenz, und die russischen
Sozialisten scheinen, wenn die betreffenden Meldungen
aus Stockholm zntreffen sollten, ebenfalls nicht mehr
geneigt, in die schwedische Hauptstadt zu gehen, um
mit den Genossen aus den anderen kriegführenden
Staaten und aus den neutralen Ländern das mühsame
Werk der Friedensvorbereitung anzubahnen . Dre
Stockholmer Berichte iiber die Stellungnahme der
russischen  radikalen Parteien sind ztoar noch ziem¬
lich unklar und widerspruchsvoll, aber darin stimmen
sie überein , daß die anfängliche Bereitwilligkeit zu Be¬
ratungen mst den Parteivertretern anderer Länder
wesentlich nachgelassen  hat . Lenin,  der Führer
der äußersten Linken, soll Bedenken haben, an den
Stockholmer Beratungen teilzunehmen, nachdem der
Vers:»ch, die sozialistischen Minderheitsparteien Deutsch¬
lands und Frankreichs zur Konferenz heranzuziehen,
als mißlungen zu betrachten sinn ^oll. Zunächst käme
es wohl gar noch dahin, daß in Stockholm die N e u-
tralen  die Hauptmasse der Teilnehmer bildeten, dre
skandinavischen und die lwlländischen Sozialisten , wäh¬
rend sich die Abgeordneten aus Deutschland und Öster¬
reich-Ungarn vergebens nach den Genossen aus dem
feindlichen  Mächteverband umsehen würden . Vor
Ende Mai  soll die Stockholmer Konferenz ja iiber-
hanpt nicht eröffnet iverden, alw rechnen auch diejeni¬
gen, die sich von dieser Veranstaltung etwas versprechen,
mit einem langen Zeitraum , mit einen: um so längeren,
je selbstverständlicheres sisin ivird , daß die dortigen Be¬
ratungen . auch wenn es sich um kein von vornherein zur
Ohnmacht verurteiltes Rumpfparlament Endeln sollte,
unmöglich schon im Beginn ein Ergebnis liefern könn-
ten. Vielmehr würde es wiederum wertere W o che n
dauern , ehe eine Versiändig'.ing zu erzielen wäre.
Nehmen wir den günstigsren Fall an also den, daß die
Schwierigkeiten der Beschickung durch sozialistische- Ver¬
treter aus allen  kriegführenden Staaten doch noch
überwunden werden, so kann in keinem  Falle damit
gerechnet werden, daß diese Stockholmer Besprechun¬
gen ein nahes Ende  des - Krieges  verheißen.
Während des Monats Mai kann die Konferenz über¬
haupt keinen Einfluß am den Krieg ausüben , in den
Wochen darauf  aber auch n i cht, da sie alsdann ja
erst die Grundlagen einer Frsiedensmöglichkeit schaffen
soll, was unter allen Umständen eine geraume Frist
bedingen wird . So ergibt sich die schlichte Tat-
sache , daß die mannigfach an die Bemühungen der
Sozialdemokratie geknüpften Erwartungen , als werde
der Friede in verhältnismäßig schnell-r Frist wenig¬
stens anznbahnen sein, sogar nach der Meinung der
Sozialdemokratie selber  übereilt sind. Dar¬
aus folgt , daß nichts zu trm bleibt , als eben den Krieg
fortzusetzen , ihn mit aller Kraft  weiterzu¬
führen und auf den Schlachtfeldern  den Feinden
die Überzeugung beizubringen , daß sie sich in das un¬
abänderliche Schicksal der Unmöglichkeit, uns zu be-
zwingen, fügen müssen.

Aus unfern Darlegungen könnte geschlossen Iverden,
daß wir den sozialdemotratischen Bestrebrmgen einen
sehr großen Wert  beigelegt haben und nun enttäuscht
seien. So liegt es aber nicht , sondern es war nur
einfach notwendig, die Tatsachen angemessen zu beleuch-
ten und sachgemäß festzustellen, daß von jener Seite
her das Heil nicht kommen wird.  Die Gewiß-
heit, daß es so steht, haben wir immer gehabt, jedoch
war nun einmal der Glaube verbreitet , daß in Stock-
Holm der Friede geboren werden könnte, und diesem
Glauben , den wir freilich vomcksirgerweisenicht völlig
und unbedingt für irrig erklären dürfen , inuß denn
allerdings begegnet werden. Offenbar hat sich auch
Herr Scheide mann  die Sache beträchtlich leichter
gedacht, als sie ist. Man kennt sein Programm , das
auch das der kaiserlich-köniqlicken Sozialdemokratie von
der Donau ist, aber man hat inzwischen genügend er¬
fahren , daß die Sozialisten nicht bloß in Frankreich
sondern auch in Rußland anders  über die Sache
denken als Scheidemann und Viktor Adler. Es ist
schließlich dankenswert, daß die französischen Genossen
ohne überflüssige Umschreibung erklärt haben, die Rück-
gäbe von E l s a ß - L o t b r i n g e n werde nicht unter
den Eroberungsbegriff  Zöllen, sondern die freie
Selbstbestimmung der Völker, die habe weder mit
Eroberung .noch mit Entschädigung etwas zu tun . sie
sei lediglich die Wiedergutmachung eines begangenen
Unrechts. Wie mag sich Scheidemann wohl die Mög¬
lichkeit vorstellen, seine französischen Freunde von ehe¬
mals dazu zu bringen , -Vife sie die deutsch-französische
Grenze von 1871 als eine unantastbare Tatsache an-
erkennen, über die eine Erörterung  zuzullcheu von

jedem deutschen  Standpunkt aus undenkbar
ist? Die Voraussetzung, ans der sich der Optimismus
rmserer rmd der österreichischen Sozialdemokraten auf¬
baut , besteht darin , daß von den -Sozialisten der feind¬
lichen Länder angenommen wird, sie würden und müß¬
ten unsere ungeheuren militärischen Er¬
folge  anerkennen und daraus folgern , daß sie auf je¬
den Anspruch zu verzichten hätten , der nur durchzusetzen
wäre, wenn wir statt Sieger Besiegte sein ivürden . Es
ist ja gleichsam probeweise denkbar, daß Gruppen von
Sozialisten so denken, wie sie es denn in Rußland auch
wirklich tun , in Frankreich bisher allerdings nicht oder
doch höchstens in so geringer Zahl und mit so geringen:
Gewicht, daß sie gegen den Starrsinn der Mehrheit
ihrer Genossen nicht aufkommen, die bis heute weder
gewagt haben noch anscheinend innerlich dazu bereit
sind, die Forderungen ihrer Regierung und der unge¬
heuren Mehrzahl ihrer Volksgenossen zu bekämpfen.
Auf die französischen Sozialisten wollen Elsaß-Lothrin¬
gen wiederhaben, nicht, wie gesagt, als „Eroberung ",
sondern in der bescheidenen Form einer „Wiederheraus-
gabe". Könnten Scheidrinann und Adler es zustande¬
bringen , daß dieser törickste Standpunkt erlassen wird,
so wären war damit dem Frieden vielleicht um einiges
nähergerückt, aber was ncch ubrigbliebe , wäre so viel
und so schwierig, daß die geringe Erleichterung der
Lage noch nicht Entscheidendes bedeuten könnte. Nun
hat der russische Arbeiter - und Soldatenrat der franzö¬
sischen Abordnung, die in Petersburg weilt , den Ver¬
zicht Frankreichs auf Elsaß-Lothringen nahegelegt und
das ist immerhin ein nützliches Beginnen . Aber wenn
dH französischen Genossen den Mut nicht finden , diesem
Rat nachzukommen, was nützt alsdann der Rat ? 11ns
erwächst unter allen Umständen die Pflicht , die Füh¬
lungnahme der Sozialisten und die noch völlig ivebel-
hasten Stockholmer Vorbereitungen kritisch, zu betrach¬
ten, uns um sie zunächst eigentlich gar nicht zu
kümmern  und dafür den Krieg m i t a l l e r
Macht fortznsetzen,  damit diejenigen , die nickt
hören wollen, fühlen, was ihnen bevorsteht, wenn sie
auch in Zukunft durchaus nicht hören wollen.

Eine berechtigte Kundgebung
des Klldeut«den Verbandes gegen die

sozialdemokratische Zriedensresolulion.
Die Hauptleitung des Alldeutschen Verbandes ver¬

sendet an die Ortsgnippen -Vorslände und Vertrauens¬
männer des Alldeutschen Verbandes folgenden Aufruf:

Der Partei -Ausschuß der deutschen Sozialdemo¬
kratie hat unter dem 21. April eine „Friedensresolution"

'veröffentlicht , in der er erklärt , im Einverständnis mit
dem Kongreßbeschluß des russischen Arbeiter - und Sol¬
datenrats einen „gemeinsamen Frieden ohne jeg¬
liche Annexionen und Kriegsentschädi¬
gungen"  vorbereiten zu wollen, und es als wichtigste
Pflicht der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
darstellt, die „Nachrträume eines ehr¬
geizigen Chauvinismus"  zu bekämpfen und
so rasch wie möglich entscheidende Friedensverhandlun¬
gen auf dieser Grundlage herbeizusühcen.

Dies das „Kriegsziel " der deutschen Sozialdemo-
kratie!

Es will einen Frieden von Gnaden und zugunsten
der Herren Scheidemann  und Genossen gegen¬
über einem deutschen Hindenburg-
Frieden.

Es will einen Frieden , erzwungen von der „Inter¬
nationale"  unter Vergewaltigung aller deutschen,
nationalen Notwendigkeiten der näheren und weiteren
Zukunft!

Es bedeutet restlosen Verziäst auf alle und jegliche
Schutzmaßnahmen, die zur Sicherung des Reichs, zur
freien und gesunden Entwicklung unseres Volkes un¬
erläßlich sind.

Es bedeutet in seinen Folgen Schutzlosigkeit
des Deutschen Reiches . Verkümniernng
und Verelendung des deutschen Volkes.

Es ist ein „Kriegsziel ", das unausbleiblich auf den
Weg zum Untergänge führen wrrd.

Demgegenüber müssen unverzüglich alle nationalen
Kräfte entschlossen auf den Plan treten.

Es darf nicht sein,  daß draußen bei Verb ün-
deten . Neutralen und Feinden  die verderb¬
liche Kundgebung des sozialdemokratischen Partei -Aus¬
schusses als W i l l e n s m e i n u n g und damit
Bankerottserklärung des deutschen Vol-
ke s ausgefaßt wird.

Es darf nicht sein, daß daheim das , was ernste deut¬
sche Männer , getrieben von nichts anderem als von
der Sorge  um eine gesicherte Zukunft,  von
Reich unk Volk fordern , als „Nachtträunv eines ehr¬
geizigen Chauvinismus " nieder^uschreî r versucht wird.

Entschiedener  denn je ist die Tatsache festzu-
stellen, daß die sozialdemokratische Partei nicht d i e
Mehrheit  des deutschen Volkes,  nicht einmal die
Mehrheit der Arbeiter darstellt, daß aber selbst bis tief
in die Reihen der Sozialdemokraten hinein ein Friede,
der die geopferten Ströme von Blut und Berge von
Gut ohne Entgelt  an Ersatz und Sicherheiten
ließe, nicht gewollt  wird.

In der Gegenwirkung gehen den sozialdenrokrati-
schen Versuch, die öffentliche Meinung unseres Volkes
zu verfälschen, muß dargelegt iverden, worum es sich
am letzten Ende in diesem Kriege handelt , und dies
verlangt , daß die dem Schuhe deutscher Zukunft dienen¬
den Kriegsziele kraftvoller denn je verfochten werden
müssen. Dies sind Ziele, die wir in Gemeinschaft mit
allen großen, nationalen und wirtschaftlichen Verbän¬
den vertreten , Ziele, hinter denen also Millionen deut¬
scher Volksgenossenstehen, Ziele die auch nicht in ihrem
kleinsten Stücke ans Nachtträumen , Eroberungssucht
oder Beutegier heraus geboren sind, sondern einzig und
allein aus der Sorge um die Sicherheit deut¬
scher Zukunft.

Tie Hauptleitung des Alldeutschen Verbandes for¬
dert hie Ortsgruppen - Vorstände und Vertrauens¬
männer auf, im ganzen Reick>e Versammlungen zu ver¬
anstalten , aus denen entschiedene Vertvahrung und
kraftvoller Einspruch gegen die v o l ks v e r d e r b-
l i che V e r z i ch te rk l ä r u u g der sozialdemokrati¬
schen Partei auf jegliche greifbare Sicherstellung der
deutschen Zukunft erhöhen, untere Kriegsziele dargc-
legt und entschlossen und warm als das verfochten wer¬
den, was sie einzig sind- Notwendigkeiten zur freien
und gedeihlichen Entwicklung des Deutschen Reiches
und Volkes. Die Hauptleitung empfiehlt die Versamm¬
lungen in Entschließungen gipfeln zu lassen, welche den
unerschütterlichen Willen kundgeven, für die Erringung
dieser Notwendigkeiten nach wie vor alle Kr äste
einzusetzen, und das unwandelbare Vertrauen zu den
Führern und Kämpfern zu Lande wie zur See zum
Ansdruck bringen , daß ihre Taten und Opfer uns un¬
zweifelhaft dem nicht mehr fernen Tage entgegcnführen,
wo voller Sieg  die Erfüllung jener Notwendig¬
keiten gewährleistet.

Die Hauptleitung des Alld-'utschen Verbandes.
C l a ß, Rechtsanwalt. Freiherr v. Gebsattcl,
General der Kavallerie z. D. v. G r a p o w. Admiral
3. T . Dr . ing. e. h. Kirdorf.  Geh . Kommerzienrat.

Dr . T b o in s e n, Senatspräsident a . D.

Oie Lage im Welten..
Die Ermattung an der englischen Kamrpf-

front am Montag.
W. T.-B. Berlin , 30. April . Infolge der schweren Ver¬

luste, die die Engländer in der Schlucht am 28. April er¬
litten , machte sich in ihrer gestrigen Kampftätigkeit im
Raume von Arras eine starke Ermattung geltend. Das Plan¬
mäßige äußer ft heilige  englische Artilleriefencr
hielt jedoch den ganzen Tag über an . Besonders aus den:
Nordslügel der Schlachtfront, in der Gegend von Achewlle
und Öppy, war der Artilleriekampf außerordentlich stark, auch
südlich der Scarpe . Wo das feindliche Feuer vormittags
nachgelassen hatte , belebte es sich wiederum im Laufe des
Tages . Der Brennpunkt der I n f a n t e r i e kä m P f e war
das Dörfchen O v p v, in der Mitte zwischen den in den Vor¬
tagen beiß umstriltenen Dörfern A r l e u x und Gavrelle
gelegen. Viermal  sandte der Engländer Sturmhausen
gegen Opvy vor. Mermal wurden sie von den Verteidigern
teils in heftigen Nahkämpfcn unter schwer st en - eng¬
lischen  V e r l u st e n z v r ü ckg e w o r f e ii. Ein Teilan¬
griff der Engländer nördlich des Bahnhofes Rooax wurde
ebenialls in kräftigem Gcgenitoß abgewiesen,  wobei eine
Anzahl Gefangener in unserer Hand blieb. Zu weiteren
Infvirterieangriften konnte sich der Feind am 29. April nicht
oufraften . Nur westlich vcn BulleScourt versuchte eine eng¬
lische Patrouille vorzudringen ; sie wurde verjagt . Im Laute
der Nackt wurden narfvhlende feindliche Patrouillen an
mehreren Stellen der ArraSfront zurückgewiesen und mehrere
Gefangene eingebracht. Das starke Ariilleriefeuec steigerte
sich im Verlause der Nacht und gegen Morgen in der Gegend
von Loos brs südlich der Srarpe zu besonderer Heftigkeit.

Die weltgeschichtlich bedeutenden Grotz- .
kampftage der zweiten Aprilhalfte.

Stark erschütterte Zuversicht bei den französische»
Truppen.

W. T.-B. Berlin , 30. April . Das Scheuern des frarrzö-
siscken Durckbrucbsversvches im Norme von Reims  am
16. April und die außerordentlich hohen Verluste haben die
Zuversicht  der französischen Truppen si a r I c c •
schüttert,  wie erneut aus Gefai genenauc lagen der
66. Infanteriedivision hervorgebt, die nur ans Jäger-
l ataillonon besteht und erst nach dom Hanptcmgrrff zur Ab¬
lösung südlich von Eorkeny, 9 Kilometer nordwestlich von
Berry-au-Bac, Singesetzt wurde. Die Mannschaften dies«
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Divificn waren ten ter  Aussichtslosigkeit  weiterer
Angriffe derart üoerzeugt,  dctz sie sich am 24. April
weigerten, den befohlenen Angriff auf Corbeny durchzu-
führen . Ein Bataillonskommandeur,  der den An¬
griff ebenfalls für gänzlich aussichtslos  erklärte,
unterstützte ihr Veralten . Der Angriff wurde auf dLr
28. April verschoben,  hat aber auch dann nicht stattge-
funden . Die schweren Verluste dieser Division selbst in diesen
Tagen nach dein Hauptar -grifs sprachen eine beredte Sprache.
Feststillungen und Beobachtungen bestätigen, daß die Schlachi
am 28. April zu den heftigsten  und kür den Gegner vor-
lustrcichsten der letzten Woche grzäblt werden muß. Auf den
Schlachtfeldern im Artois , an ter Aisne und in der Cham¬
pagne spielen sich in diiser Wcche Vorgänge von weit-
shr slr r i sch e r Bedeutung  ab . Die Großkampftage,
der 16 17., 28.. 24. und besonders der 28. April , sind ü e -
dsutsame fflftülnne  in dem gigantischen Ringen
um Deutschlands Dasein . Daü deutsch« Volk darf dem End-
ausgang des rrefigen Kampfes mit froher Zuversicht
und dankbarem Vertrauen  auf seine unbezwing¬
baren Söhne entgegensehen.

vle vernichtenden franzSsischen Verluste
in ver klisne-Sü' ĉicht.

W. T.-B. Berlin , 30. April . Die Verluste der Irrnzasen
in der Aisne -Schlacht sind, wie sich heute nach Trupv -n-
meldungen und Gefangenenanssagen übersehen läßt , geradezu
vernichtend . An der gesamten  Angriftsfront mußten
die Divisionen des ersten Äiigriftstages als abgekämvft
,herausgezogen und durch frische  Truppen erseht werden.
Die Angriffsregiwentrl hciden zum mindesten die Hälfte
ihres Bestandes verloren , rin großer Teil , wie das 4. In¬
fanterie -Regiment uno dar 24. Kclonial -Regiment , drei
Viertel.  Letzteres Regiment halte bereits vor dem An¬
griff in seiner Ausgangsstellung westlich von Laffaux 350
Mann Verluste duich Arnlleriefeuer Gefangene vom Regi-

iment 133 erklären , daß da» deutsch« Maschinengewehe-
feuer  au « dem Rücken  ihre Angriffswellen so gut «ne
aufrieb . Ähnlich erging es dem Regiment 356. DaS 2«
Senegalesen -Bataillon wuide in den Kämpfen am 16 und
17. April fast aufgerieben.  Das 25. Jäger -D.rtaillon

cherlor am 16. April gegen 400 Monn . Ein verwundeter
Major sagte aus , daß die zweite Division als außer Ec-

;f ed ) t gesetzt angesehen werden muß. Die stark dezimierte
10. Kolonial -Division hatte folgend : Verluste an höheren
Führern : Dtvisicnskcmmcrndeur General Marchant ver¬

wundet . der Kommandeur der 20. Brigade gefangen, die
!Offiziere des Stabes trt oder verwutchet, der Kommandeur
des 53. Infanterie -Regiments gefallen. Gefangene de:
t . Kompagnie der Koloniol-Regiir.entS 33 gaben den

-Bctaillonsfuhrer als tot. den Adjutanten als verwundet , di:
Führer der 1. Komp. a'S tot, 2 Offiziere als verwundet , den
Führer der 2. Kompagnie als iot, tie Offiziere als verwun¬

det , den Führer der 3. Kompagnie alS tot, 2 £ ftgtete als
;t*entt nnbet an. Der überlebende Rest der 1. Kompagnie,
25 Mann , wurde gefangen genommen.

Die vergeblichen neuen Angriffe gegen
Berrh -nu-Bae und Brimont.

Der ErgänzungSbericht znm letzten April.
V/. T.-B. Berlin , 30. April . Fm Ypern - und Wht -

schaete - Bogen  lebhafte Artillcrietöttgkeit , di« sich be¬
sonders nörd' ich von Ypern und südlich des Kanals Cominss-
Ypern verstäcfte. Nordöstlich von Ypern nehmen wir dicht
aufgefüllte  feindliche Gräben  erfolgreich unter
Vernickt » ngSfeuer.

Im Raume von St . Quentin  herrschte am Tage wie
in der Nackt lebhaftere Artillerietätigkeit , besonders südlich
der Somme . Feindliche Teilvorstöße gegen unsere Siche-
ruligslinien wurden überall abgc wiesen, wobei eine Anzahl
Gesangencr in unserer Hand blieb.

An der Ä i S n e schwrll im Laufe de« TageS das Feuer
auf der ganzen Front betcutcnd an und steigerte sich in de»
Abendstunden zu großer Heftigkeit. Auch das Minenfeuer ist
an dicker Front besondere stark gcwcrd-en. Unsere Artillerie
hatte de» Kampf eff ilg, eich aufgenommen und erzielte vor
cllem gegen ftiaül 'ch: Batterien , Truppenansammlungen in
feindlichen Gräben und Minenlager gute Wirkungen . Sc
fügten inir in der Gegend von Craonelle  durch Vernich¬
tungsfeuer den Trapp mansammlungen sckwere Verluste zu.

In der Gegend von Berry . au ° Bac  tobte starker
Artilleriekampf . Nach heftigem Trommelfeuer erfolgten
gestern vo: mittag zwei erbitterte Angriffe gegen di« Höhen

Kestdrnr-Theater.
Das Residenz-Theater stand gestern abend im Zeichen der

Wohltätigkeit. Und es -var «in glänzende« Zeichen. Das
Haus ausverkauft . dicht besetzt von den Ersten der Stadt , auf
der Bühne kunstbegeisterte Dilettanten , angehende Künstler,
und ein Großer im Reich der Kunst, der König!. Bayerische
iHofpianist Georg Liebling,  hier schon besten» bekannt.

Er war es auch, der du» reichhaltige Programm , das sich
flott abwickelte, einleitete mit einer Liszftchen Rhapsodie,
eigenwillig in der Auftasiung . schwungvoll und feurig vorgr-
tragen . Frau Marie v Syburg erntete dann mit ihrem Ge-
fang — «S kamen Lieder von Strauß , Schumann , Reger und
H-lduch zu Gehör — den lebhaften Beifall der Menge, nebr»
zahlreichen kostbaren Blumen spenden. Es fei dabei auch der
künstlerischen Begleitung Profeflor Fahr?  gedacht . Ditz
dritte und letzt« Nummer der ersten, der Musik gewidmeten
Programmhälfte , bildete ein Melodram , das den Titel ,.So '.-
dateii des Kaisers " trägt . Verfasserin des gemütvollen Ge¬
dichts ist die bekannte österreichische Schriftstellerin Edith
Gräfin S a l b u r g, die schon seit Monaten hier in Wies¬
baden weilt. Georg Liebling, der das Gedicht melodramatisch
vertonte , waltete am Flügel umsichtig seiner Amtes, während
an Stelle ter erkrankten Frau Paulus aus München eine
Tochrer von Professor Mannstaedt  dir Rezitation oeS
Hxchicktr übernommen hatte. AuS der jugendlichen
Worttagenden spricht v-el Talent ' Innigkeit , Tempe-
jtarnen ! und verständnisvolles Erafühlen in die Dich¬
tung , sind ihr nach;»rühmen . Di« Zuschauer waren
!vielfach stark ergriffen von dem Gedicht, das von dem
^tapferen Kind der Grenze erzüblt da» mutig auf da»
Schlachtfeld zog, die Soldaten durch Wasser zu «rguicken, bis
ein« Granate ihm de>de Füße abschlug. und es dann vom
Kaiser di« wvblrerdiente Auszeichnung empfing. Gräfin
Salburg reffttht es. mit knapsen Strichen eine Begebenheit
scharf zu umreißen und plastisch wiederzugeben. Dies« Vor¬
züge ihrer Schreibweffe fanden bei nnö bereit» im Winter
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östlich von Berry -au -Bac. Beide Angriffe wurden verlust¬
reich abgeschlagen. Einige Gefangene blieben m unserer
Hand. Auch um B r i m o n t und nördlich von Reims
wurden stärkere Teilar ^ rifse abgewiesen. Am späten Abend
wiederholte der Gegner abermals seinen Angrift gegen drc
Höben von Bec"Y--m-Bac und den Brrmont -Biock, der eben¬
falls restlos abgewiesen wurde. Nachmittags >rnd abends
wuchs auch auf der ganzen Champagnefront  das
starke Artillerie - und Minenfeuer zu größter Heftig-
keit  an . Auch hier wurden mehrfach erkannte feindliche
Bereitstellungen durch unser Vernichtungsfeuer niedergehalt -n.
Eigene Aufklärungspotrcuillen kehrten mit mehreren
Maschinengewehren und Schnrlladegewehren zurück.

Seit dem frühen Morgen wütet das feindliche Feuer auch
in der Champagne wiederum mit großer Stärke  gegen
die Hauptkampfal schnitte.  ES dehnte fich diS in
die Gegend südlich von Auberive  aus.

Die »euerlich qlanzenden Fffirgcrcrfolge
der letzten Tage.

W . T .-B . Berlin , 30. April . Rittmeister Freiherr
v. R i dl t f) o f e n, der am 28 . April i®in :rt 48. Luftsieg
errang , schoß am Sonntag das 49., 50., 51 . und 52.
feindliche Flugzeug ab. Sein Bruder  Leutnant
v. Richthofen brachte an beiden Tagen den 12.. 13. und
14., Leutnant Wolfs  den 22 .. 23.. 24.. 25 . und 26.
Gegner znm Absturz. Am 28 . und 29. April büßte der
Gegner insgesamt 35 Flugzeuge und einen Fesselballon
ein , 24 bierpon am Sonntag . 21 abqftchostene Gegner
gingen hinter unseren Linien nieder . 3 davon kommen
auf Rechnung unserer Fluozeugabwehrkanonen . Trotz
zum Teil erheblicher feindlick>er Gegenwirkung führten
unsere Bomben-  und E r k»  n d u n g s g e s chw a -
der  ihre Aufgaben aus . Zahlreiche bei Tag und Nacht
a.usgeführte Bombenangriffe encknwrten dem Feinde
den ungestörten Nachschub von Reserven und Mate¬
rial . Seine Truppen - und Munitionslager sowie
Bahnhöfe wurden mit über 6200 Kilogc -imm Bomben
belegt und zahlreiche Explosionen  dabei be¬
obachtet. Bereits in Stellung befindliche Reserven und
Truppenansammlnngen wurden wiederholt aus niedrig¬
sten Höhen mit Maschinengew - hrfeuer  ange-
griffen . Auch auf dem Balkan griff eines unserer Ge¬
schwader am 28 . und 29. ?lp -il feindliche Lager und
Bahnhöfe mit zusammen 28000Kgrm .Bombcn an. Die
Brandwirkung wurde beide Male festgejtellt . Bon den
zur Abwehr gestarteten feindlichen Fliegern wurden im
Luftkampfe zwei abgeschoisen. Unsere Flugzeuge kehr-
ten sämtlich zurück.

Der StiminunflsrütksA!laq nach dem
Ausbleiben des Erfolges.

Aussagen Gefangener.
W. T.-B. Berlin , 30. April . Die Stimmung rat franzö¬

sischen Heer wai vor dem großen Argrifs am 16. April mirch
systematische Bearbeitung der Manr .sckoften mft allen Mitteln
aufgcpeitscht worden, vor allem turch den immer erneuten
Hinweis auf die gewaltigen Machtmittel  der
Entente . Abends vor dem Angriff erließ der Höchsttom.
monierende , General Nivelle, folgenden Befehl:

Allgemeiner Befehl. Nr . 75. Gr . H.-Ou ., 15. 4. 17.
An die Offiziere , Untere ist ziere und Mannschaften

der ftanzösischer Armee!
Die Stundet st gekommen . Vertrauen und

Mut!  Es lebe Frankreich ! General Nivelle.
Die Truppen gingen auch mit großem Schneid  vor.

Die Stimmung war allgemein siegesgewitz.  Um so
größer ist die N i e d e r g c schl a g e n h e i t der Gefangenen,
die vor ollem durch die teilweise unsinnigen Ver-
l u st e bedrückt sind. Allgemein wird über das Versagen der
höheren Führung geklagt. Die Leitung arbeitete zwar Am
griffspläne au» bis in das kleinste Detail , versagte aber in
der Praxis Auf Grund der umfassenden Vorbereitungen und
der riestgen eingesetzten Massen cm Menschen und iWatetial
war von den Truppen ein durchschlagender  Erfolg er¬
wartet worderc. Gefangene Offiziere der 2., 9. und 10. In¬
fanteriedivision sagten übereinstimmend aus , daß der große
Angriff , auf den so große Hoffnungen gesetzt worden waren,
vollständig gescheitert  ist . Trotz langrr Vorbereitung
und wochenlanger Einübung versagte im letzten Moment das

ttülftt Amrlennung gelegentl 'ch der Besprechung ihres so
aktuellen Buches . Der Sahn der Ukraine". Und schon stellt
das Erscheinen eines neuen Buckes aus der Feder der «nec-
müdl'.ck Schaffenden kurz bevor Der Titel fei jetzt schon
verraten , er heißt ..Student Leoni", »mb auch aus dem Inhalt
sei sc viel ausgeplaudert , daß eS sich »m einen Kriegsroinan
handelt , der Italiens politisch-wirtschaftliche Lage schonungs¬
los beleuchtet.

Im zweiten Teil der Dorttaysfolge kam nun Gräfin
Salburg mit zwei kleinen Theaterstücken ausschließlich zu
Wort zwei Stückchen, in der Absicht geschrieben, von Mlettan-
ten gespieft zu werden. Es intereffiert gewiß, zu erfahre »,
daß die Verfasserin in dem poetischen Versspiel „Groß-
niutter » Briefe"  vor Jahren sffbft die Hauptrolle
spielte oelegentlick einer Wohltätigkeitsaufführung in Wien,
die glänzend besucht war , u. a. van Vr Fürstin Metternich.

Gestern nun spielte Fräulein Rauch, di« Tochter vm
Direktor Dr . Rauch , diese Hauptrolle , die gar nicht leicht zu
verkörpern ist, handelt es sich dabei doch um ziemlich lange
Monologe, also um eine Rolle, di« die ganze Bühr .e beherr¬
sch-» muß Fräulein Rauch zeigt« durch ihr anmutiges Spiel,
ibren warmen Ton und mrnck- für eine Anfängerin geradezu
überrasckmd grt erdachte Einzelheiten starke» Talent , das ge-
w-ß zu schönen Hoffnungen berechtigt. Entzückend wirkte
Fräulern S >e b e r t als Großmutter , sehr niedlich Fräulein
H ü l se m u n n als Zofe.

Da» zweite Stückchen, ei» Schwank »Die Leut-
n a n t S vi  s i te ", »ersetzte bald durch seine überaus lustige
Handlung di« Zuschauer in heiterste Laune . ES wftkte auß : r-
crde' -ilch trolliq , wft der freche Graf Traun , der sich alles
erlaubt , keiner Bursche» schickt, der Baronesse Messenb-ch
seinen Besuch abzustatten. wie diese den Schwindel bemertt,
und. um kick zu rächen, den Baron für den nächsten Tag znm
Mittogrffen einloket und — ihn v.m ihrer Köchin empfangen
läßt . In d» ' cm Stückckwn»cknd die Tochter der Verfafferi »,
Baronesie Krieg - Hochfelden,  Grlegenhett , als Köchi»
Zerrst zu glänzen. Sie spielte mit verblüffender Keckheit und
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richtige Einsetzen und der Angriff der Divisionen gänz¬
lich.  Von allen Gefangenen wird der herrliche Wider»
stand  der Deutschen und der Schneid ihrer Gegenangriffe
rückhaltlos zugegeben.
„Der elastische Widerstand der Deutschen."

W. T.-B. Bern , 1. Mai . (Drahtberrcht -s Im „Oeuvre"
schreibt General Verrcux.  die Deutschen hätten eine neue
Taktik: sie ließen in den vordersten Gräben nur eine leichte
Besatzung, um die Angreifer in die Tiefe zu locken und v.tS
dem Unterstützungsbereich der feindlichen Artillerie z.» enr.
fernen . Der crastisckc Widerstand der Deutschen habe nrcht
gestattet, die Fortschrrtte der Frarzcsen sc schnell und weit
zu entwickeln, wie die Offentlichkett erwartete und erhoffte.

Eine hoWndische Stimme zum vermehrten
deutschen Widerstand.

IV. T.-B. Rotterdam . 1. Mar. (Dradtderickt .) Der „Neue
Rotterd .,Courant " übt f üaende Krittk >rn den Berichten de»
R e u t e r kche n Bureaus über die Kampfe im Wssten. Den
vermehrten Wccerstand der Deutscken legt Reuter als einen
Erfolg  für die Engländer auS. denn aus der Hartnäckigkeit,
mit der die Deutschen dem englischen Angriff begegnen, soll
hervorgeken, dch die Deutschen die Lage als heikel  bettach¬
ten. Der . Neue Rotterd . Courant " bemerkt dazu, di« Lage
werde siir d>e Deuttcken deikler und der Erfolg für die Eng.
länder größer sein, wenn diese imstande wären , ihr Dor¬
rst cke n trotz der Gegenargriffe radikaler durchzusetzen.
Der Er 'olg des dritten großen Ai ĝriffs der Engländer ist
tatsöcksiick äußerst besckränkt  geblieben und hat in : er
ganzen Lage ' eine Veränderung von Bedeutung verursacht.

Die englischen Verluste.
IV. T.-B. Amsterdam. 1. Mar. lDrohtbericht .) Die

„Times " vom 23. April eitthält Verlustlisten mit Namen von
439 Offizieren und 2260 Mann

Pelain französischer Generalstabschefl
IV. T.-B. Bern , 30. April. Lyoner Matter melden aaS

Par :s : In einer langen Sitzung des MinisterratS wurde die
Ernennung P e t a i n S zum GenerakstabSchekbeschlossen.

IV. T.-B. Genf , 1. Mai . tDrahtbericht .1 Di« „Agenoe
Havas " bestätigt  die Meldung von der Ernennung des
General » Petain zum Generalstabschef beim Kriegsministt-
rium.

Die Aufgabe Petains.
Rotterdam , 30. April. Die Änderung in der ftanzösischen

HeereSleittrao vollzog sich urplötzlich,  und wie die heuttge
Pariser Preis« in verblümten Wendungen zu verstehen gibt,
ist sie daS Ergebnis der Entscheidung der letzten Offen¬
sive.  General Petai » tritt an die Spitze des neu errich¬
teten  Sieneralstabr . der das Verbindungsglied  der
Generalität im Feld und dem Kriegsministerium bilden soll.
„Pctit Porisien " veröffentlickt an leitender Stelle einen Auf¬
satz unter der bezeichnenden llbersthrifc „Die Lehr « der
j ü .» g ste n Offensive ' . Das Aatt sagt, der Feind kau»
sich zwar im Angesicht dessen, was wir erreicht haben, nicht
fteuen , aber bedeutet das, daß wtt nicht mehr  erwartet
hatten?

Die französische Reaiernng gegen die
Internationale.

Br . Amsterdam» 1. Mai . <Eig. Drahtbericht , zb.) „Han-
delSblad" zufolge hat die französische Regierung den franzö¬
sischen Sozialisten neuerding ? dertoten , an Konferenzen tett-
zunehmen .die die Internationale Herstellen wollen. Danach
könnten also auch die Mitglieder der sozialisttschen Minorität
nicht nach Srockholm reisen.

Das Verlangen nach Auskunft über die
militarifche Gesarntlage rm Parlament.

IV. T .-B. Bern , 80. April . Lvoner Blätter melden auS
Paris . In den Wandelgängen der Kammer verlauttte gestern
nach der Sitzung des HeerekausschusieS, tn deren Verl -riff
der KriegSmin-ster Pa ' nleve  und UnterftaatSsekretär
Howard  Bericht über tie letzten milttärischen Operationen
erstrtwten . Dolbiez  chrbe die Absicht bekundet, die Regie¬
rung darüber zu interpellieren . Dalbiez erklärte, die Jnteo-
pcllatic-n sei nctwcnLig, da vian da» militärische Problem in
seiner Gesamtheit faßlich machen muffe. Die Regierung
müffe sich sofrtt bei der Wiederaufttadm« der Parlaments-

Sicherheit und sprach ihren hübicken heimatlichen Di rieft so
deutlich, daß kein Wort verloren ging, ein« Taftache, die
eittichieden ein besondere» Wott der Anerkenriung verdient.
Überwält gend komisch gab Oberleutnant Schuster  den
vornehmen- Kammerdiener , Oberleutnant Bremser  ent¬
fesselte ebenfalls wahre Lachstürme mit der drastischen Dar¬
stellung de» gräflichen Burschen. In kleineren Rollen betätig¬
ten sich noch Fräulein R a s«h, Leutnant v. H e y ki n g und
RegierungSbaumeftter Beckmann.  Beigeordneter Borg-
», a n n hatte mit kundiger Hand die Spiellettung übernom¬
men und mtt bemerkenswertem Geschick für lückenloses Zu-
scunmenftiel gesorgt.

Beide Stück« fanden woblverdienten, lebhaften Beifall,
an dem auch di« M twirkenden ihren reichen Anteil hatten.
Und auch da fehlte eS nicht an den schönsten Blumen-
spendln.

So eint« fich alle» zu einem wohlabgerundeten , hübschen
Abend Der starte Besuch mag di« viele Mühe der Veranstaüer
und Mitmirkercken reichlich ausgewogen hccken. Der WieSbade»
ner Kriegdfuftarge wird sicherlich- ei«e schön« Summe
fließen . B. t . N.

Rlrmr Chronik.
Theater ond Literatur . Im Karlsruher  Hofcheater

fand „Sonn  a", ein Schausviel in 3 Aufzügen von Jan
F a b r i c l u S, di« Urmiftührunq . Die mit Sorgfalt und Lieb«
durchgeftlhrte Dofttellung wurde vom Publttum mit großem
Jntereff « und wrimem Beifall aufgenommnc . Der Dichter
wckhntr der Vorstellung an. — Da» „ffl. T." meldet aus
Zur,  ch. >oß Waldemar Weadlandam  1L Mai eine mat
Bühne dort eröffnen will, dre den Namen ^Künstleetheattp"
erbalt «u hat. Die Oberregie hat feine Gattin Olga W o h l-»
b r ü 4.  Waldemar Wendland will ans de» neuen Tdeat«
die beste deutsche Lfteratur pflegen, unter anderen di« Stück«
moderner A>. toren m musterhafter Besetzung zur Auffüh¬
rung bringen . Al» erste Aufführung geht Frank WeorkindS
„Erdge-st" in Szene . Der Achter und feine G«rttin werde»
die Hauptrollcr . fp«e»eu.
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Traaep-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc
Massenfertigung sofort«

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K154

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Harken
eut Briefen, Karten usw.

Statt besonderer Anzeige.
Am 19. April fand in heißen Kämpfen mein herzens¬

guter, hoffnungsvollerSohn, unser innigstgeliebterBruder,

Karl Theurer
Uizefeldwellel « nd Ofstsiers -Aspirant

in einem Mine rmrrfer Kati.

im Alter von 24 Jahren den Heldentod, nach dem er seit
Beginn des Krieges seine Psticht treu erfüllt chatte.

Die ilauernden Hinierbliebenen:
Karl Tstenrer
Maria Theurer
Iahauna Theurer
Georg Theurer

z. Zt. Unicroffizier-Schule
Wetzlar a. L.

Wiesbaden , Steingaffe 31,
den l . Mai 1917.

jgspLa

Haut-Waschcreme
in Tuben , gut reinigend , wohlriech,

und schäumend, ebenso
Manvelkleie

lose und in Schachteln.
Drogerie Backe , Taunusstr. 5.

H fische Gesuche, Zurüil»
^ “ stellung u. Eingaben,

Nellam . in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden sertigt an

Kur » Grrllich , Wiesbaden,
Lörths,ratze 3, I. L31S0

(Ausk. in Unterstütz.» u. Rechtssachen.)

Militär Umpressen von
Damenhüten,

Modelle z. Probe , Anfertiguna sämtl.
Pntzarbeiten.

E . Roth , Bleichstr. 40.

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 19. l. M. der
Superuum erar

Karl Theurer
Ui §efeid « ebel und Gfstfiers -Aspiraut

tu einem Miuenmrrfer -KataiUon.
In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen pflichttreuen,

strebsamen Beamrenanwärter, der auch durch sein bescheidenes
Wesen allgemein beliebt war. F 453

Ehre seinem Andenken.
Wieall ade » . den 80. April 1917.

Für den Magistrat:
Glasstng . Oberbürgermeister.

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 28 . April d. I . in
treuester Pflichterfüllung unser guter lieber Vater , Sohn , Bruder
und Schwager , der

Kandstnrmmamr Akkl Meile V
im Alter von 4« Jahren.

In tiefster Betrübnis namens der Angehörigen:
Die verwaisten Kinder:

Elfe , Milli und Kort Melle ».
Wiesbaden. Emier Straße 8, den 1. Mai 1017.
Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzuiehen.

In schweren Kämpfen starb am 23. Aprü d. Js . in treuester Pflichterfüllung den
Heldentod für sein Vaterlaud unser innigstgeliebter , braver und hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe,

cand . jur.
Wilhelm Für stehen

*

Leutnant d. R. in einem Pion 'er-Bataillon,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.

Wiesbaden, (Wallufer Strasse 9), den 30. April 1917.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Fürstchen und Frau.
FritZ Füll Stehen, Assistenzarzt, z. Zt. im Felde.

Wir bitten hSflichst, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Am 23. April 1917 erlitt den Heldentod für sein heissgeliebtes Vaterland
unser hoffnungsvoller , lieber , tapferer Sohn, Bruder , Enkel , Neffe und Bräutigam,

Willy Griinthaler
Vize-Feldwebel der Res. u. Offizier-Aspirant in einem Garde-Fuss- ArtHl.-Regt.

im Alter tob 24 Jahren.
Im tiefsten Schmerz:

Sf agistratssekretär Hermann Grüntha'er u. Frau,
Franz GrQnthaler, Leutnant u. Komp.-Führer,

z. Zt. im Felde,
Leni Baumbach, als Braut.

Wiesbaden, den 1. Mai 1917.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unserer lieben Mutter

Frau Luise Nicolai Wwe.,
geb. Lendle

832611 wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank , besonderen
Dank Herrn Pfarrer Diehl für die trostreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 30. Aprü 1917.

463

i
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c * Kaffee Or
Unter den Eiehen . “

Von beute ab finden wieder täglich

Nachmittags- und Ahend-Konzerte
statt , ausgeführt von dem

Künstler-Orchester Siegfried aus Dresden.

Au die Milchkuudschuft
des Hofgutes Klareutal.

Ab Mittwoch, den 2. Mai , findet bis auf weiteres die Verteilung
der Milch für die Karteninhaber in dem SeschäftÄskal der Firma
<8. Hammes fahr , Seerodenstrabe 11, statt . Die Mllch ist in
eigenen Gefäßen abzuholen Der Milchfahrer Lorenz ist von diesem
Tage an nicht mehr berechttgt, Milch zu verabfolgen . F453

Wiesbaden , den 1. Mai 1917.
_ _ _ Der Magistrat.

Brot -Zuteilung.
Wir bitten unsere geehrten Abnehmer, ihre Brotk .ndeukarten

in unserem Hauptgeschäft,

Kleine Lauggasse 2,
oder in einer durch den Magistrat bezcichueten Niederlage abstempeln
zu lassen.

Hochachtungsvoll

A. weftenberger Nach?. Heinrich Werner
i _ Knp fermüble. _ _ 461

Brot -Verteilung.
Die Brotfabriken H . Werner und A . W’efttenberger

haben mir eine Berkaufssteste übertragen und bitte ich um A « .
Weisung der Brotkarten.

Friedrich Lolli.
Bismarck -Ring 38.

Brot -Verteilung.
Ginzeichnnngeu in die Kuudenliste zum Bezug von Brot

von den Mmcn n . Werner und A . Meuten berxer nehme
entgegen.

Heim *. Hans,
Tel . 740 . Gchmalbach- r Str . » 9 , Ecke Adlerstr.

Donnerstag , den 3. Mai 1917, abends 8 Uhr, im kleinen Saaie »

Vortrag
mit Vorführung von Lichtbädern.

Herr Dr . Wolfram Waldschmidt.

„Bas Königreich Polen“.
Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 2 M., 11. bis letzte Reihe 1 M,

Galerie 50 Pf . (Sämtliche Plätze numeriert ).
Städtische Kurverwaltung.

Wobnungs -Einrichtungen!
Schiefzimmer, Wehn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salms , groß.
Küchenlager, eint . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Kirbsmmen,

Möbelfabrik,
Wiesbaden — Luisenstr. 17.

c* TePpich - Keparat.
4k  in künstlerischer«nSführnng.
^ « allipoitt , Gotdgaste 16.

Telephon 4881.

Allgemeine Ortrkrankenkasfe Wiesbaden.
«NW -SMN Nt UMkisNg söl Ui SkilWMl ms.

Einnahme ».
1. Kassenbestand für den Anfang

des Jahres . Mk.
2. Ertragnisse aus Kapitalien und

Bankeinlagen . .
3. Beiträge:

a) versicherungs'
p stichtiger Mit¬
glieder . . . . Mk 856 264.43

b) versicherungs¬
berechtigter Mit¬
glieder . . 177 487.43

c) unständig Be¬
schäftigter . 6 381.23

d) Beitragranteile
derArbeitgeber
für Ersatz!affen-
Mitglieder . . . ,

52 744.46

28 I07L1

4. Ersatzleistungen . .
5. Ordnungsstrafen . .
6. BermSgenSanlage .
7. Sonstige Einnahmen

2 713.51
. 1042 846.60

. M 245.01

. 468.88

. . . . „ 454 437.94
. . . . „ 10 554.83

Summa Mk. 1 625 394.93

Ausgaben.
1. Für Behandlung . Mk.
2. Für Arznei und Heilmittel . „
3. An Krankengeld . .
4. An Hausgeld . „
5. An Wochenhilse . . . . . . . . „
6. An Sterbegeld . .
7. Für Anstaltspflege . .
8. An Familienhilfe . .
9. Ersatzleistunge. . .

10. Vermögensanlage . . . . . . . . ,,
11. Berwaltungskosten : persönliche . . „

sachliche . . . »
12. Rückzahlungen . .
13 Sonstige Ausgabe. . »

14. Kassenbestand am Schlüsse des Jahres

181771 .18
108 901.67
353 706.59

7 712.98
52 973.14
16 182.48

122 045.36
75 741.14

937.40
53« 038.7k
118 896.33

3» 483.16
3 813.84

15 937.82
"gl ? 141.85

8263.08

Summa Mk. 1 626 394.93
Durchschnittliche Mitgliederzahl : männlich

Krankheitssälle mü Erwerbsunfähigkeit : ,
Krankheitstage : „falle:

8100,
3944,

116 499,
146,

weiblich 16 990, zusammen 25 090.
5 269, „ 9 213.

159179, .. 276,678.
88, » 234.

476.
Sterbefü

Wöchnerinnen:
Wird gemäß § 105 Abs. 4 der Satzung veröffentlicht.
Wiesbaden , den 28. April 1917. Der Kassenvorstand: August Jeokel , Vorsitzender.
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Nahrhaft u> billig!

ftaiielfielscli marin. Pfd. 80 Pf.
Husctielfleiscli in feiet Pfd. 35 Pf.
Mlfleiuh in feiet '£ * 3.50

frisch eingetroffen in allen Geschäften der

WM«
G. m. b. H.

II Volksnahniag ! !

Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten

mit großem Orchester.
Musik' von Prosesser Ferd . Hummel.

Hergestellt zum Besten » es Reichsverbands
„Ostprerchenhilfe ".

Protektorat desselben : Se . Maj . der Kaiser.
Ehrenpräsidenten:

Reichskanzler von Hetbm » un -H»Uw «x,
Teneralfeldmarschall von Hindenharg.

ZeftauMhrungtn am2. Mai
nachmittags 4, 6 und 8 Uhr im

Thalia -Theater.
Eintrittspreise : 3. Platz 80 Pf .. 2. Platz 1.20 Mt , 1. Platz
1.75 Mk., Rang 2.- 4. Reihe 2.50 Mk., Rang 1. Reche 3.—,

Loge 3.50 Mk.
Vorverkauf : Täglich vormittags 11—1 Uhr und nachmittags
31/,—7 Uhr an der Theaterkasse, Kirchgasse72. (Telephon 6137).

Auch für die Jugend erlaubt!

12
kleine Fotos

Mk. 0.50.
7  Gratis fage

Vom  Mai

12
Pass -Fotos
Mk. 1.00.

erhält jeder , der sich bei mir eine Aufnahme von Mk. 2.50 an bestellt

Ganz umsonst!
seht Bild mit Karton 18x24.

Moderne Fotos in künstlet . Ausführung , Skinnen in jeder Grösse,
Vergrösser ungen und Verkleinerungen nadt jedem Bilde.

Aufnahmen bei jeder Witterung von 8—7 Uhr mit der berühmten
Globus-Spiegel -Einrichtung. - Sdmelle Bedienung . Erstkl . Material.

Kunst -A.teiler
Eo to-El ektra

12
Postkarten

Mk. 2.50 am.

E . Schmidt,
1 Michelsberg 1

neben Salamander -Sdtuhhaus.

Skiisenkart-
Mk. 3 .00.

fwr.-

Friniiort G«M.Medaille.

ivii'

Paill Rßtlffl,Zahn-Praxis
Friedrichatraase 50 , In

Zahnsehmertbeseitigung , Zahnziehen, Nervtäten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Kfiastl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m.
Sprechet. : 9—6 Uhr . — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.



/ Nr. 2A ». DienStag, 1. Mai 1917. __
Ift&uncfn t'tei di« militari fche and die Weltlage
ausipiechen Dar Parlament dürfe nicht in Ungewißheit
-jcher d>« Ereignisse gelaffen werden, die in R u ß l a n d,
Italien , England , Amerika und Griechenland

!pch ovspielten über die militärischen Operationen werde
die Regierung di« notwendigen Erklärungen obgeben müssen.
Er. Dalrtez . bade übrigens den Kriegsminister bereits v-m
^feinen Ltsichren unterrichtet . D *« Ldoner Blätter '' eben her-
nor. daß der Minisierrat  in seinen letzten in kurzer Folge
(sehr zahlreich aicheraumtcn Sitzungenm' l der Frage der Füh¬
rung der letzten militärischen Operationen eingehend sich be¬
schäftigte R i l-c t h«rtw vorgestern abend ein« ernstündige
Besprechung m'l Niv el ! e.

Lin neuer schwerer französischer Mitz-
ersoig in der Lhampaxne.
Schwere Verluste der Feinde.

Gestern wieder 25 Zluczeuge erlegt.
Der Tagesbericht vom 1. Mai.

W. TvR . Großes Hauptquartier , 1. Mai . (Amtlich.)

Westlicher striegäschauplatz.
HeereSgrnvpr Kronprinz Rupprecht.

Bei ArraS  blieb die Kampftätigkeit der Artillerie
«rf beiden Tcarpeufern wechselnd stark.

Vorwärts unserer Sampfliui » beiDt - Quentin  finden
täglich kleine Gefechte unserer Sichrrungeu mit den Bor-
truppen der Gegner statt. St . Quentin liegt oft unter
Feuer ; gestern erhielt di« Kathedrale  5 Treffer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisue , am AiSne - Marnekanal und in

der Champagne  zwischen S i 111 rD und der Suipvc-
Niederung danert die Artillcriefchlacht mit wenigen vnter-
hrechvngen an. Zwischen Soiffon« und ReimS war sie v»r
allem xrgen Abend heftig. NachtS bei Berry au Bax, am
Brimont und östlich von Courcy vorstoßead« Lrkuuduugen
der Franzosen wurden zurückgeschlagen.

In der Champagne  steigerte sich vormittag » LaS
Feuer zu stundenlanger stärkster  Wirkung.

Bald nach Mittag setzte zwischen ProsneS and
Auberive  der franzSstfche Angriff  ein ; frische
Divisionen  waren herangeführt » um uns die H S h e a.
ste l l u n g e n südlich von Nauroy und MorouvUliers zu
entreißen.

Der Ansturm ist an dem zähen Widerstaud  unsrrrr
Truppen gescheitert.  Rach hartem hin - und her.
wogendem  Ringen sind die dort kämpfenden badische»,
sächsischen und brandenburgischea Regimenter im p ollen
Besitz  ihrer Stellungen . Der Feind hat schwere Ver¬
lust « erlitten.

Ein ; w e i tr r Angriff , abends füdfich von Raurey
verbrechend, vermochte an dem Mißerfolg  nichts zu
ändern.

Heeresgruppe de« Generals l̂d marschall» Herzog
Älbrecht von Württemberg.

Nicht» Neue».

Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge i« Luftkamaf,
z durch Treffer der Bbwebrkanonen, abgeschoffen.

Drei nnscrer Kamvfeinfftzer griffen eine Gruppe von
v französischen Fessklballon»  nordwestlich vo»
Reim» au und brachten- sie sämtlich brenueud  zum
Absturz

Ltttttster KriefiÄschauplcrtz.
In mehreren Frontabschnitten forderte da» russische

Artllleriefruer unsere Gegenwirkung  herau ».
Mazedonische rsrovt.

Im Cernabogea  und westlich des W a r b a r hat in
d«u letzten Tagen lebhaftere» Feuer angehalten.

Der erste Generalauartiermcister : Ludeudorsf.

Oer Cauchbôtkrieg.
Weitere 112 000 Tonnen im April versenkt!

W. T.-B. Berlin , 30. April. (Amtlich.) Außer den im
April bisher bekannt gegebenen llnterfeebootSerfolgeu find
neuerdings im Kanal , im Atlantisch » » Ozean und
in der Nordsee  112 000 Brutto registertonn eu Handels.
schiffSraum durch unser« llotersecboote verfeakt worden.

Unter den vernichteten Schiffen befinden sich u. a. fol¬
gende: Die bewaffneten englischen Dampfer „Catthnetz".
8500 Tonnen tief beladen ; . Goldcrost", 4255 Tonnen , mir
Stückgut  von Westafrika nach Liverpool ' »Barnton ", 185*
Tonnen , mit einer Ladung Eisenerz,  im GUrttz :lg
fahrend, und der englische Dampfer „Auriae " ; die englischen
Segler »Dalmation ". . Gruman ", „Erith " und »William
Swephecd". mit Kohlen, . Danzig ", mit P e ck-. und »Gewl"
mit Teakholz;  die englischen Fischerfahrzeuge »Breadal-
bane", . Stork ", »Lord Chancellor", , U. S - A. , »Ramses ",
Glehns B.'yle", ..Jedbourgh ", »Icevil ", »Sutterton ".
-Hightii .gole", „Hearihes ". „Rpxdenis " und . Witham "; der
aktive bewaffnete Fisckdawpfer „Wtthby" ; der französische
Dampfer »Sciel ' . 2"61 Tonnen , mit Grube nbolz;  die
französische Schurierbrigg „Aigle", mit Roheiirn ; ein fian.
zösischcr Fischkutter ..Emile Charlrite " ; ein unbekannter
Pnrtuinesischer Segler ; der portugiesische Motorsegler »TreS
Macs ", mit einer Ladung Petreleum , Gasolin und Naphibal -n.
Ferner vier Drmvfer , deren Romen nicht feitgestellt werden
konnten, und zwar zwei bewaifnete, einer davon mit einer
Olladung,  rin tsifbeladeiier Dampfer im Geleihzug
fohlend, und ein sehr großer  Dampfer von mindestens
72 00) Sonnsn , mit 2 Schornsteinen, 2 Masten, hohen Auf.
tauten und 2 langen Promenadendecks, mit Kurs Le Hcrvrs-
PortSmouth . von Zerstörern begleitet.  Ein Kapitän
Und zwei Mann der Geschützbedienung wurde» al» Ge¬
fangene  mitg -belcht.

Zu ten früheren  Lcröffentkichungen über llntersee-
brotterfilge sind folgende Einzelhlitc » nachzutragen . Der
englische bewaffnet«  Dampfer »Roweua ' . 3017 Tonnen .

_ %3teel*flbrtfgr __
mit LekenSmirteln;  die englischen Dampfer »Brens-
käme Hall", 42G9 Tonnen ; . Girctte , na". 1681 Tonnen , mit
Kohlen  nach Frankreich. Ter Kapitän und 3 Maschinisten
wurden gerangen  genommen . ..Queen Mary ", 565*
Ter.neu ; »Tunhead". 5911 Tonnen ; zwei englische Dampfer
unbekannten NrmenS , davon einer mit 750) Tonnen
Äifc ' en;  der englische Segler »Piktcria ", mit einer
Ladung Pech von Landen nach Ckierbeura; die englischen
Fischdampfer . Audcomnch", ..§ . liban ". »Skerry ", „Fife Reh ".
„Oft rav 2" »Crown P- ince". . Likion". „Torgobav ", »China-
kiara ". „Mnyfky"; der französische Segler „G. G. 29 ' ; e:n
belgischer -Schlepper „Maicel ", mit zwei Motorleichtern im
Schlovv; der itrlirni 'ch: Dampfer „Domingo ". 2'.8l Tonnen;
außerdem 1? uii'"-ka.inte Sch.sfe, darunter sechs bewaff¬
nete  Dampfec , und ein Dampfer mit Ladung , anscheinend
Mn »:tioii. der im Eismeer versenkt wurde ; zwei Segler . Sin
unblkannier Drmvf ' v viar Lusstker ' bet  englischen Dampfers
„Wellington " wurde von einem Unteilectoot mit einem To>
p, to a n g e f cha f f e n , entkam ober m der Dunkelheit in:
Schutze von zwei Z :rstörern

Der Cdrt deS Admiralstobs der Marine.
Weitere Versenkungen.

W. T .-B. Christianka, 30. April. (Nordisches Telegra-
phenburcau .) Die Segelschiffe .Vestdal", „GlenSk", »John
Lokort" und „Kong Oskar" f.-wie die beiden Dampfer
»Vorjo" vnd „Midilevi" wurden versenkt. Insgesamt werden
18 Personen vermißt. Ein dänischer Seemann ist ertrunken.

Oer Krieg gegen England.
Trüb « Aussichten für England.

Zugeständnisse der Lords Devonport uüd Beresford
. im Oberhaus«.

XV. T.-B. Bern » 1. Mai. (Drahtbericht-l Im Oberhaus
sprach Lord Dwonport am 25. April über die Ver-
pflegungsfrage  wobei er auSführte . die bisherigen
Bemühungen drS Volk zu freiwilliger Einschränkung
des Brottcrürcruchs zu veranlassen, hotten infolge des harten
DinterS uns der Erschöpfung' der Kortoffelvorröte
nur teilweise Erfolg gehabt. England vermöge durchzahalten,
wenn man mit einer gewissen Sicherheit auf Zufuhren
rechnen könne, aber die Sch' ffahrt gewähre diese Sicherheit
keineswegs.  Vielmehr schwinde infolge der Versen¬
kung mn  Sel ' iffen durch die Tauchboote und der Aus¬
sperrung >edeutenden Schiffsraums für militärische Zwecke
diese Bürgschaft dtöhin. Trotzdem könne man der Lage Herr
werden, aber nur auf einem Wege, nämlich der Ein¬
schränkung deS Brotverbrauchs.  Lord Devonport
fuhr fort : Wir müffen weniger essen.  Wir überwin¬
den, wenn wir ausreichende Entsagung bezüglich des Brot-
rerbranchs üben die vor uns liegende gefahrvolle
Zeit . Anteitnfolls halten w'r b:S zur nächsten Ernte nur mit
«chworer, Entbehrungen durch. Dieser Punkt ist so dringlich
eine solche Lebensfrage,  daß ich nicht anftehe, ifm immer
wieder zu bettnen . damit ihn jedermann verstehe. Wenn ihr
euch einschränkt, sind wir sicher, aber wenn ihr ohne Ein¬
schränkung weiter lebt, wird es ein« böse Zeit vor der neuen
Ernte geben Ich hoffe, mit d'eien Feststellungen keine Un-
kluccheit zu begehen, aber dies ist doch die volle Wahrhcst über
die Lage Ich will damit ke>ne Panik  erregen ; dafür be¬
steht kein Er und. »cfern sich daS Land der Loge gewachsen
zeigt. Es ist die absolute Pfliclst des ganzen Volkes, seine
Energie ans t ie Ei Haltung von Brot und Lebensmitteln
überhaupt zu vereinigen Als Sicherheitshöchstmatz deS Brot-
verbrauch» bezeichnet Devonport 4 Pfund Wochen-
r a r i o n Er teilte gleichzeitig mit. datz die Zucker-
ratron  von % auf ein V*> Pstind für di« Wiche herabgesetzt
werden muffe. Auf eine Anfiage ob die Zuckerregelung ge¬
plant sei. sagt« Devonport , er verabscheue den Gedanken, dos
Volk durch Zwang  zur Einschränkung anznhalten . Eine
Zwvngsregelung sei u n e n g l i sch und erfordere bedeutende
AuSqvber, Trotzdem halte er die Zeit für gekommen, alle
voobereiten: en Metznahmen zur zwanosweisen Zuteilung von
Brot und Zucker, t-ielleicht noch anderer Lebensmittel zu
treffen , «rnd insbesondere die örtlichen Behörden mit den
ihn«., dann znfallenden Obliegenheiten vertraut zu machen,
damit die Einfiihrnng kurzerhand möglich sei sobald di«
Notwendigkeit  vorliegs . Die Entscheidung hänge da¬
von ab, cl tat VoE m den nächsten 6 bis 8 Wochen den Bro :»
vecbrauch fi eiwillig vermindere oder nicht.

W. T.-B. Bern . 1. Mai . (Drahtberrcht .) Lord BereS-
ford  richtete im OkerbanS an die Admiralität eine Anfrage
über die Tauchbootgefabr. Er erklärte, ' die letzte Wochenliste
der SchisfSrepsenkunaen sei erschreckend,  u .nd doch be¬
treffe die- Statistik nur britische  Schiffe , obwohl in Wiek-
lichkcit neiitrole  Schiffe jetzt unser Land ernähren.
Selbst wenn eS gelinge, den Ozean morgen von den Tauch-
tooten zu sä u l « r u, wird der Schiffsraummangel
nicht beseitigt werden. Er iehe nicht, wie Amerika Eriglrnd
in den nächsten Monaten zu helfen vermöchte. Dckher müsse
der Sch ' sfsbau allen  anderen Matznahmen vorang ->
stellt werden Graf L y ' t o n erwiderte, datz der Ban von
Einleitkhandelssckiifsen  befriedigende Fortschritte
mache. Einige würden im Juni fertiggestellt werden.

*

Vernichtung der deutschen Getreideernte
durch ^ lugzeugbrundbomben!

Ein neuer freundlicher englischer Pla ».
W. T.-B Bern , 80. April. Lord Cattkorp» empfiehlt in

einer Zuschrift an die „Morning Post " die Vernichtung der
deutschen Getreideernte durch von Flugzeugen uf
Kornfelder  kurz vor dem Abmäbcn herabzuwerfende
Brandhagel . Er glaubt , datz auf diese Weise sich Tau-
sende  von Morgen verbi ennen ließen ohne Gef ihr für die
Landbewohner, dg deren Häuser selten ui Kornfeldern ge¬
legen sind- _ -̂JLJuJäUu»

Der Krlcg$3uffan6 mit Amerika.
Der Riesendarndfer „Baterlund " — ein recht

zweifelhaftes Wertstück für de» Krieg
Amerikas.

Br . Bern , 1. Mai . >Eig. Drahtbericht , zb.) Wie der
.Temps " au» Amerika a eitel , ist der Hapagdompfer »B-tter.
laafe" unbrauchbar gemacht,  so datz u w Amerika

Tlbend-LluSgabe. Erstes Blatt . Sekte 3.
nicht cepariert werten kann Es soll die ErtaubinS gegeben
werden, ihn zu diesem Zweck nach Liverpool  zu über¬
führen . 2000 omertklinische Mechaniker sollen ihn begleiten,
um an ver Reparatur mitzuorbetten.

Am 1» Deptember Aushebung der erste»
halben Million drüben.

W. T.-Ii. Amsterdant, SO. April. „Handrlsblad " erfährt
über London aus New Aork, datz die ersten 500 000 Wann auf
Grund des neuen Militärdrenstgssetzes auf den 1. September
ausgehoben weiten sollen.

Für die Armee ist mit Rückjichl auf dir rmertkanilchc
Munition daS veränderte Enfieldgewehr «rngenommeu
worden.

Bus Stabt  und Land.
wresbakeneP Nachrichten.

— Ein militärischer Trauerzug . Gestern, Montagnacht¬
mittag , wurde vom Portal de» alten Friedhofs an der
Platter Strc -tze auS di« Leiche deS am 27. v. M. hier vor,
itorbencn Generalleutnants z. D., Führer einer Landwehr¬
brigade im Feld and Inhaber des Eisernen Kreuzer 1. Klasse
und anderer hoben Orden, Kurt v. Henning auf
§ ck, o n b o f f, zur Lbersiibrung nach Marburg mit militäri¬
schen Ehren zum Houptbahnhof geleitet. Eine kriegsstarke
Kompagnie des hiesigen Ers rtzbata' llons vom Füstlier ^llogr-
mem v. Gersdorff (K.lrheff.) Nr. 80 mit den Spielleuten und
dem MufikkorpS unter Führung emeS Hauptmanns begleitete
den Trauerzug . — Gleichfalls fand nachmittags die Überfüh¬
rung der Leiche eines verstorbenen Soldaten zum Bahnhof
mit dem Musiklorps statt

— Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wies¬
baden. In der gestrigen ersten Vollversammlung des 51. Kom-
muna ' landtags für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde
Geh. .Justizrat Dr . Hu ms er (Frankfurt a M.) als Vor¬
sitzender, Justizrcrt Dr . A l b e r t i (Wiesbaden) als stellv. Vor¬
sitzender, Oberbürgermeister Vogt (Biebrich ) und Stadttot
Dr . HengSberger ^Frankfurt a. M.) als Schriftfichrer
und Rentner W o l l w e b e r (Rennerod ) sowie Bürger¬
meister Schütz (Oberlohnstein ) als stellverttettnd « Schrift¬
führer gewäbu. Nach Erledigung verschiedener anderer ge¬
schäftlichen Angelegenheiten wurde beschloffen, di« nächste
Sitzung Donners tagvormiltag 10 Uhr abzuhalten . Auf Ein¬
ladung deS Fustizrats Dr . Alberti tvafen sich die Abgeordneten
gestern abend im Kurhaus.

— Jubiläum . Am 2 Mai sind eS 2S Jahre , daß der
Gelderleber I >hann R u i f a r t bei den städtischen Woffer»
und Lichtwcrken tätig ist.

—- Gefährdete Geldhamster. Wie verlautet , sollen Er¬
wägungen darüber im Gang sein, die sowieso aus dem Verkehr
verschwundenen Silber - und Rickelmünzen mtt kurzer
Frist ganz außer Kurs zu fetzen,  d . h. ihnen die
Gültigkeit als Münzen zu nehn.en. Tauschen Geldhamster ihr«
Münzschätzenicht alsbald ein, so bleibt ihnen nur der Metall-
nert , der bekanntlich erheblich niedriger ist als der Münz¬
wert . Di« Regierung würde durch die eingetauschten Münzen
das Metall gewinnen, um groß« Mengen anderer , neuer
Münzen für den Verkehr prägen zu lassen.

— Kirchliches. Am 1. April d. I . waren 25 Jahre
verfloffen, seitdem die Evangelische Gesamtkirchen¬
gemeinde  W esbaden in Sinzelgemeinden  mit ge-
merwamer Vermögensverwaltung geteilt und zunächst die
Markrkirchen-, die Bergkirchen- und die Neukirchengemeind«
(später Ningk'rchengemeinde) errichtet worden sind. Aus die¬
sem Anlah richtet das König!. Konsistorium an die Kirchen¬
vorstände ver Gemeinden einen besonderen Erlaß , in dem es
betont, daß man die vor 25 Jahren ins Leben gerufen«
Teilung als gesegnete Vorbedingung und Grundlage für den
gegenwärtig blühenden Strnd der evangelischenKirchenwesenS
in Dies badin anerkennen dürfe.

— Botanischer Ausflug. Morgen verairstalten die Mi !-
gliedei der botanischen Abteilung des »Naffaurschen Verein?
für Naturkunde " einen Austlng auf den Gaualgesheimer
Berg . DI« Abfahrt über Mainz nach Gaualgesherm erfolgt
mit dem Zug 2 Uhr 56 Minuten . Gäste sind willkommen.

— Allgemeine Ortskrankenkaffe. In der vorliegenden
Nummer oeröftentlicht die Allgemeine Ortskrankenkaffe ihren
Rechnungsabschluß  für das Jahr 1916, über welches
der Geschäftsführer Herr Kilian  in der vom AuSschutznor-
sitzenden Herrn Stadtverordneten Bauer  am letzten
Donnerstag geleiteten AuSschutzsitzung auSführlch Bericht
erstattete . Wir haben dem Bercht bereits in unserer heuti¬
gen Morgen-Aufgabe' die für die Offentlchkeit wchttgsten
Punkte entnommen. Nachgettagen sei noch, daß die durch¬
schnittliche  Mitgliederzahl im Bertchtssahr 25 090 gegen
24 282 im Jahre 1915 bettug . 1174 Kriegsteilneh¬
mer  wurden unterstützt, darunter 200 infolge erltttener
Verwundungen . Todesfälle bei Kriegsteilnehmern sind 78
zu verzeichnen. Für Krankenhilf«  wurden aufgewen-
fcet: 181 771 M. für Beh mdlung, 108 901 M. für Arznei- und
Heilmittel . >22 015 M. für Krankenhauspflege und 361 419 M.
an Krankengeld, zusammen 774 187  M . oder 30,85 M. auf den
Kopf der durchschnittlichenMitgliederzahl . Von der Summ«
für Behandlung entfallen u. a. 160 103 M. auf hiesige Kassen¬
ärzte , einichl. Zahnärzte , 11 948 M. auf auswärtige Kassen¬
ärzte und 6381 M. auf Nichtkassenärzte und andere Heil-
perscnen. Der Betrag für Arznei- und Heilmittel zerfällt rn
74 957 M für eritere and 38 648 M. fi' r letztere. Es wurden
rr-eiter auigewendet 75 741 M. für F a m i l i e n h i l f e,
52 978 M für D o che n h i l f t  an 476 Wöchnerinnen und
16 182 M. an Sterbegeld  in 284 Todesfällen . Auf den
Kopf des- Mitglieds cmSgerechnet. bettagen die Gesamtein¬
nahmen 44,56M.. die Gesamtausgaben 48 M„ mithin ergilst
sich t' n Überschuß von 156 M für das Mitglied. Die Unter-
stzätzurg von Kriegsteilnehmern bettug bis zum Schluß de»
Jahres 1616 189 302 M. Auch ihrer vaterländischen Pflicht
Hot 1ie Kasse Genüge geleistet indem sie sich mit 225 000 M-
an der Zeichnung der Kriegsanleihen beteiligte Wenn dt«
kassenärztliche Be Handlung  manchmal zu wünsche«
übrig lasse, so sei drs zum größten Teil der heutigen üba>
lchtung der zur Verfügung stehenden Kassenarzt« zuzn-
schreiben.

>



<Bdfc '<£ ' « oStag , 1. M«i 1« ? . MlesbaSesee Tagblatt. Abeud-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. SSV.
» « ver letzt« über Kauft . Portrftgt und OctknmMm.

* KuthauS Dr . Wolfram Waldschmidt von hier, tve»
tcwt mrd geschätzt, wird am DormerAtagabend8 Uhr im
Cetera Saa! strrchm über das Tfftma: „DsS Königreich

• „y*  Einer stattlichen Reche von LichkbiDern werden
Polnischen KönigZschlöfier, Szenen ans dem

>!oWtr« « avt)  allerhand zeitgemäße Lwfmchn«n vorgefichrt.

Hanäslslsil.
LmtHed« vevissnlcurso in veutsohlLad.

iV. I'.-L. Berlin, 1. Mai. {Drahtbericht.) Telegra-
plmche Auszahlungen  für:

' ' ? 2MS 2 * «- » r M8 GuldenDänenutrk
Schwede« . . . .
Norwegen . . .
Schweiz.
Oeeterrelch-Uiigarii'
Bulfirien . . . .
Konstantinopel , ,
Spanien

183 .50 O.
183 .75 Q.
186 .75 Q.
136 . 13 G.

64 .30 O.
79 .87 G.
30 .43 G.

125 .50 a

183 .00 B.
193 .25 B.
187 .25 B.
126 .3 ? B.

64 .30 B.
80 .87 B.
20 .55 B.

126 .50 B.

186 Kronen
WO Kronen
180 Kronen
100 Francs
100 Kronen
168 Lewa

1tBrk. PH.
106 Peseta»

Berlin . . .
Brüssel . .Bukarest.

Schweis
PI . 1»/»

Wien . 5

Amtlicher Wechsel *Zinslos.
An?fltw *dan , 44i» f London . 5 | Petersburg . 8
Uel . Platte . 6 Madrid . 4 Stockholm ö'b
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Industrie und Handel.
= Chemische Werke vorm . H. & E . Albert , Amöne¬

burg bei Biebrieh a. Rh. In der am 30. v. Mts. statt¬
gehabten Aufsi ch tsr atssit zu ng  wurde nach Vorlage
des Geschäftsabschlusses för 1916 beschlossen , der für den
M. Mai ds. J . einzuberufenden Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende  von 30% (wie in den letzten
Fneaensjahren ) vorzuschlagen.

Weinbau und Weinhandel.
— Die Weinversteigerungen der Vereinigung Rhern-

f/auer Weingutsbesitzer iin Frühjahr 1917. ,Vie im Anzeigen¬
teil schon bekannt gegeben , hält die Vereinigung der Rhein-
gauer Weingutsbesitzer in den Tagen vorn 10. bis Al. Mai
dieses Jahres ihre Frülvjahrsweinvjrsteigerunge -i ab . Der
von dem Geschäftsführer der Vereinigung verfaßte Führer
sagt in seinem Vorwort u. Der Jahrgang 191 (5 bliob
an Menge des Weinertrags weit liiiter seinem Vorgänger
zurück . Aber immerhin brachte der Stock das Wenige , be¬
sonders in mittleren und guten Lagen, zur Reife , so daß in
de»; Weinbergen unserer Mitglieder reintönige und rassige
Wein" bis zur mittleren , und in bevorzugten Lagen bis zur
besseren Qualität geerntet wei den konnten . Sie lassen kn
allgemeinen eine rasche Entwickelung und Verwendbarkeit
erwarten und sind geeignet , dem fühlbaren Mangel «a Kon¬
sum weinen abzuhellen . Im Verdecgrun 1 des Interesses
stehen in diesem Jahre die 1915er Weine,  von welchen
700 bis 800 Halbstück auf dem Plan erscheinen . Sie haben
oas, was sie schon im vorigen Jahre versprachen , reichlich
und in vollem Maße erfüllt und sich vom kleinsten bis zum
größten hervorragend schön entwickelt . Bei den kleineren
Weinen dürfte noch in diesem Jahre die Flasclieafüllung
möglich sein und auch die mittleren sin 1 so in der Entwicke¬
lung vorangeschritten , daß eine baldige Verwendung zu er¬
warten ist. Daß bei den heißen Witterungspcrioden des
Sommers 1915, verbunden mit rechtzeitigen Niederschlägen,
der ganze Jahrgang neben ausgesooehen schöner Blume
eine seltene Harmonie an Art, Fülle , aewirz und Zeitigung
erreichen mußte, erkennt jetzt jeder an den fertigen Weinen.
Dabei fehlt es nicht an großen Hoen- und Edelgewächsen,
Edel- und Trockenbeeren -Auslesen von solcher Reife und
Süße, wie sie der Rheingau mit seinen tiefgründigen Böden
nur in Hauptjahren hervorbringen kann — Das Angebot

aus ä ’ terea  Jahrgängen ist nicht mehr groß . Neben d(
Jahrgängen 1909, 1913 und 1914 kommen noch 49 Hall
und t Vierteistßok und ca. 2500 Flaschen 1911er, wohl
Rest dieses \ ortreffliehen Jahrgangs mit seinen ausgez
luden Hochgewächsen , zum Ausgebot, auf die wir noch d«
sonders Hinweisen. Die Aßmannshauser Rotwei^
des gleich« i Jahrgangs and von großer Reife und Fülle , gj
gedeckte Charakterweine , die wegen ihrer hygienisch*»
Wirkung größte Beachtung verdienen . Im ganzen wsrdq
in diesem Jahre ausgeboten : 1909er 1 Halbstück , 1911*,
49 Halbflück , 1 Viertelstück und ca. 2500 Ftascnea , 1913«,
5 Halbstück 1 Vierteistück , 1914er 37 Iialbstücs : 5 Viertel,
stück, 1915er 736 Halbstück 58 Viertelstück , 19l6e - 82 Halb,
stück 4 Viertelstück . Die Weine stammen ans den Gern*
kungenr Lorch, Aßmannshauser , Küfles heim, E'bingg^
Geisenheim , Johannisberg , Winkel , Mittelheim, Wtstrieh,
Hallgarten , Hattenheim , Erbach , Kiedrich , Ranenthal , iüi
ville und Hochheim.

Wettervoraussage für Mittwoch, 2. Mai 1917
min Ifotoorologischen Abteilung des Physikal Vereins n Frankfurt %, |

Meist heiter , dunstig , trocken , warm.
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Grösste Auswahl!

H Perrot iladif.
Blusen - Spezialist
ZeDgladen, Ecke Gr. 0. Kl. Burgstr.

ffileshateiet Menlsioereio.
Donnerstag , de« 3 . Mai 1917 , abends 8 '/, Uhr:

Bersammlung
im Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße.

Tagesordnung:
1.  Bortrag des Herrn Kurgärtners Tranlien:

„Der Gemüsegarten im Mai ."
2. Verschiedener. F 366

._ Der Vorstand.

Herren-Kleidung nach Mass
auch bei Einsendung der Stofe und Zutaten

für Straße , Gesellschaft , Reise , Jagd and Sport.
Tadelloser 8itz , beste Schneiderarbeit , niedrige Preise.

Uniformen aller Waffengattungen,
Wasserdichte Feldkleidung Jeder Art,

Gebr. Dörner, Mauritiusstrasse 4.
Sommer-Kleidung für Zivil und Mi itär.

Mid)t Äugigen|
91m 7. Mai 1917 , vor¬

mittags IO1/* Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, vier
Ackergrundstücke von 3 ar 35 qm,
1 ar 64 qm, 2 ar 88 qm, 1 ar
96 qm auf der Pfaffenheck, 5. Gew.
Kaiser Friedrichstraße, drei Straßen:
fläche« von4 qm, 1 ar 48 qm und
1 ar 74 qm auf der Pfaffenheck,
5. Gew. Kaiser Friedrichstraße
der Gemarkung Dotzheim, zwangs¬
weise versteigert. F 272

Wiesbaden » 26. April 1917.
Königliche - Amtsgericht,

Abt . 9.
Am 19 . Mai 1917 , vor-

mittags 19 '/- Uhr, wird an
Gerichisslelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten, Franz-Abtstraße Nr. 14 in
Wiesbaden. 7 ar 36 qm, zwangs¬
weise versteigert. F 272

Wiesbaden , 26. April 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9.
Am 19 . Mai 1917 , vor-

mtttags 9 '/, Uhr , wird an
Gerichtssteüe, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Werk-
stätte, Mainzer Straße Nr. 29 in
Biebrich, 2 ar 99 qm, zwangsweise
versteigert. F 272

Wiesbaden , 26. April 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9.

Am 11. Mai 1917 , vor¬
mittags 11 Uhr, wird an Ge-
richtSstelle, Zimmer Nr. 61 , der
Atter Loh 2. Gewann der Ge¬
markung Biebrich a. Rh . ,3ar
1 qm, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 27. April 1917.
Königliches Amtsgericht

._ Ai,tlg . 9 . F272
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 2. Mai 1917, nach¬
mittags 3 Uhr. versteigere ich
zwangsweise im Psandlokal

- orfT « ' ‘ i ©Heget.
Ichrank. 70 verschiedene Fässer
und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 1. Mat 1917.
Baur , Gerichtsvollzieher,

_Körnerstraffe 3.

^Jtalliite!tajei§en
Louneuberg

„Die Ausgabe von Znsatzznckerkarten
für Kinder unter 14 Äahreu findet
am Mittwoch, den 2. Mai 1917, vor-
mittags von 8 Uhr ab in der Lebens--
mittelstelle, Wiesbadener Straffe 24,
lSaall , in nachstehender Reihenfolge
der Vrvtkarten -Rnmmern statt:

1. von 8—9 Uhr Nr . 1—300,
2. von 9—10 Uhr Nr. 301—600,
3. von 10—11 Uhr Nr . 601—900,
4. ton 11—12 Uhr Nr. 901—1200,
5. ton 2—3 Uhr Nr. 1201—1500,
6. von 3—3s4 Uhr Nr. 1501—1656

Ern amtlicher Nachweis (Geburts-
. .rein, Taufschein, Impfschein) über
die Geburtsdaten der Kinder muß
ocrgelest werden. *

sonnfttbtrg , den 80. April 1917.
Le » BiwtinrifltL Backelt.

El
iffotten

itn

vvvtvctvu muII um
Apotheker Nascholds
S Antisetin,
seit über 30 Jahren bewährt.

NMls-tltt tKttsus)
Eine kleine Sendung

eingetroffen.
Svielman « Nachfolger.

Prima Tinten.
violette Salon -Tinte.

Drogerie Backe, TaunuSsttaße 5.

Sie erhalten die sicherstenMottenmitte!
in der Drogerie 8467!

üaehenheimtr,

Gemüsepflanzen:
Weißkohl, Rotkohl, Wirsing, Kohl-
raben, Salat , pikierte kräftige Ware,
abzugeben.

Gärtnerei Ehr . Bohnenberger,
Sonnen berg.

Bohnenstangen
Baumpfähle . Geländerholz liefert

I . & W. mofici,
Dotzhei mer  Straße 172,_ Tel. 3494.

Makulatur
zu habe« im Tagbl.- Berlng.

Alle Reparaturen
u. Neuanfertigungen für Rohrmöbel
wê en angenommen.

Ludwia Heerlein,
Korbwarengeschäft, Goldgasse 16.
VA\. Zilchtschwei» mit 4 Ferkel,

2 Läuferschweine stehen z. Verkauf
Kellerstraße 22, 3 rech ts ._
Klappwagen. für 2 Kinder «eeign.

u 1 Klappwagen ohne Verdeck billig
abzngeben Scharnhorststraße 6.

Brillanten.Perlen,
Schmuckfachen, Pfandscheine, Löffel,
Gabeln, Auftäbe , Leuchter kaust

zu hohen Preisen
A.Geizhals, Wederg.14
Brillantenn.Perlen
kauft au hohen Preisen
_ Rosenau, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde . Porzellan,

afs Taffen, Fianren u. Uhren kauftzu guten Preisen Rosenau, Markt-
Mo* a. Telephon 6584. _

PIANINO
gesucht Ä“
Zur Möblierungt eines Pensionats»erden gesucht 20

kompl. Fremdenzim . mit 1 und z» ei
» Betten . Speisez., Wohnz., Herrenz.>u. Küche. Die Möbel werden auchJ einzeln angekauft bei gute«Preisen., Off. u. 0. 757 an den Ta,bl.-BerL

Gasherd mit Bratofen
tu  kaufen ges. Off. mit Preisang.
unter X 762 an den Tagbl.-Verlag.
. Für ein vornehmes Fremdenheimm Aachen wird ein flinkes, an Ord-
nung u. Sauberkeit gewöhntes

Mädchen
- für Zimmer - und Hausarbeit zum

15. Mai gesucht. Sehr gute Kost u.
guter Verdienst. Zu melden Wies-
baden. Webergaffe 56. bei Weber.

Laufmädche« gesucht.
Emm . Wlaren-Ervedit .. Marktstr . 26.
A»«n gebildeter Ißann,

auf Urlaub , sucht anregende Be¬
tätigung während einiger Stunden
des Tages . Angebote unter P . 762
an den Taabl .-Berlaa.

Zwei arme Kinder verl. Montag
nachm, ein Handtäschchen mit sämtl.
neuen Brotkundenkarten nebst Brot-
ausweis u. Markenausgabek., sowie
4 Ausweis, für Brotzusatz u. kleines
Portem . mit ca. 2.30 Mk. Inhalt
Gegen Belohnung abzug. Orcmien-
straße 42, Hth. 3 St . rechts.

hohe Belohnung.
Verloren Sonntag Handtasche mit

Lebensmittelkarten . Geld usw., und
Visitenkarte mit Adrcffe. Abzngeben
Mainzer Straße 20.
2 Kklttkllsltzcjue(Conpons)

der Preutz. Renten -Versich.-Anstalt
verloren. Für den Finder wertlos.
Geg. Belohn, abzug. Ehr . Limbarth,
Wiesbaden. Kranzplatz 2.

Verloren am 30. April 1917
silberne Dawenuhr

mit vergoldeter Chatrlaine . Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Dielber . Kahnstraße 3. 1.
Brosche (Liisternes Kreuz)

mit  Bild von gefall. Bruder ) Sonn-
tagmittaq Schloßvark Biebrich ver- --
loren. Da Andenken, wird um Rück¬
gabe am Fundbüro gebeten.

rverloren
Double-Klemmer von Kino Taunus-
straße. Langgaffe, Nikolasstr., Bieb- -
richer Sttaße . Abzug, gegen Belohn,
bei Ovtiker Knaus , Langgaffe.

Horii-sorrmou
Ni. schwarz. Kette u. schw. Gläsern
am Warmen Damm vert Wiederbr. ,
Belohnung Garten straffe 8. 1

Korallenkettche« levent. Reste) am ,
Montagnach« . a. Spielplatz Dürer - 1
Anlagen verloren . Geg. Bel. abzug.
bei Schulde. WesterwaldOratze 4. 2. 3
Grüne Stofshaubtasche aus e. Bank
im Rerotal liegen gelaffen. Abz. geg. 4
Belohn. Fundbüro . Frieorichstraffe.

5t«Ol (i Milt,
Rhrinstratze. vor LandcSbank aus
Bank liege» kaffen, « eaen Belohn.
abz«grib»» ZigarrrngefchLft Kocher.
KwnfttaiCt o

Ich impfe
im Mai täglich  von 3— 1y’s8.

Dr.Kirsch
Kinderarzt

Luisenstrasse 6.
Empfehle:

Naphtalin in Schuppen Yt Pfd . 304
Naphtalin in Kugeln % Pfd . 30A
Motten -Pulver per Paket 254
Motten -Tabletten 3 Päckchen 254
Global in Dosen zu 20. 50 u 1004

Spielmann Nachf,

Hosenträger.
Kräftige steld>Hosenträger unö

starke, felbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 382
FritE Strenscli , Kirchgasse 50.

Brrnnspiritus -Ersatz solange noch
orrat Drog. Backe. Taunusstt . 5.

KllrbLU8-Vmll8tLltMzsll
am Mittwoch , 2. Mal.

Vormittags it Uhr: Koazcrt
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbronnen-Trinkhalle.
Choral : „Freu dich sehr o mein«
Seele'*.
Ouvertüre zur Oper „ Martha“
von F. v. Flotow.
Walzer aus der Operette „Polen¬
blut “ von 0 . Nedbal.

Bajazzo “ von R. Leoncavallo.
i. Mit Standarten , Marsch voll

F. v. Blon.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorcbeater.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Wolf.
. Siegestrophäen , Marsch von

C. Friedemann.
. Ouvertüre zur Operette ,Die

Fledermaus “ von Joh . Strauß.
. Baliettmusik aus der Oper

„Carmen “ von G. Bizet.
. Frauenl ehe und Leben , Walzer

von F. v. Blon.
> Ave Maria, Lied von Schubert-

Lux.
. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Städtischer Musikdirektor
C. Schuricht.

Ouvertüre „ Im Herbst " voa
Ed. Grieg.
a) Abendiied , b) Träumerei von
Rob . Schumann.
Ouvertüre zu „ Kleopatra “ von
Aug Enna.

Lehrt üben und Aufzug der
Meistersinger aus der Oper „ Die
Meistersinger von Nürnberg **
von R. Wagner.
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